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Ar,r0na.hne der llurq Reichenstein in Är'l eshei-m in d as fnverntar
d.er AeschlltzterL lla"uderr kmäl-er des Kantons Basel-landscha.ft

Am Nordhang des R.eichensteiner Bergs gelegen, lvird die Bur55

er:slna-ls L239 als "Castrurn Birseke superior" urkuncllich erwiihnt,
Einst im Besitz d.es elsüssischen Klosters }lieclerni.inster ging sie
im gleichen Jahr clurch l'auf an den Blschof von }JaseL über, blieb
aber bis 1-245 a-I-q dessen äi.gentum von d-en Grafen von Frobltrg an-
gefochten. Jedenfalls bestand hiei: aruf Sruncl und iloclen des l(l-osters
l{j-eoermlinster berej-ts eine Burg, bevor der Bischof d.as Burglehen
zusarrmen init Gütern i-n Arlesheim ',rn 1250 d,e:: Stadtad.elsfanj.l.j-e
Reich als Irehen übergab. Diese und zwei i,rei.tere ilurgen auf dem

gleichen tserg61rat waren kei.nesvregs als Befestigungssyster, der Fro-
burger oder zur Ueberwach'ang der Strasse durch das Bj-rstal entstan-
den, sondern al-s befesti-gte i?ohnsitze auf Klostergut. Die vermut-
lj-ch um die }Iitte des 11. JabrhunCerts von cler Fa.nilie R.eich a.us

.Basel- er-richie te l3urE, spl,:te:;1;ens seit 125? rLach d.en l.ia.,:ien ihi.es
Besitzers e'enarint; fäl1.t in die zeii des Burgenbaus durch d.en

Basler Stadtadei, cter atr tiofe iles Bischofs von Basel nit clern Bau
von Burqen seinen Adelsstand gegenüber den lanCa<ie1 legitimieren
wol lte. Die Farrilie Reich verdankte ihren idane::. ihre:r Reickitu:n, stct lie
einen der ersten 3ürEermeister der Stadt Basel un,i roch in L3. JaLrl'-
hunciert einen Bischof . Ihre Burg R.eichenstein gehörte zu d.en ersten
Stadtadelsburgen, nahn verr,rutlich Bezug a.u-f den Vorgängerbau uncl

war im Verhältnis za spr:iteren Burrgen rJes l,tad-ta.del-s j-n der Ungebung
von Basel im Ausrrta.ss eher beschelCen. Es seheint, dass sie bej-n be-
kannten nrd-beben -ron Basel von L356 nur beschtiCigt unC. nicht, vrie
die Chroniken berichten, zerstört word.erL ist. Ir{it C.em Nie.Jer.gang
des Äctels und des tsurgenbaus inn 15. Jahrhundert liurde airch Rej-chen-
stein vernachlässigt, denn der Dornacher Schlachtholzschnitt von
1499 zeigt deutlich, dass der markante lJohnturm bereits 1n r"uinösem
Zustand. und nurrnehr der untere Teil der Burg bewohnt unC intakt
war. Im 17. Jahrhundert zerfi-el- d,1e Burg, blieb jedoch im Besitze
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der Familie Reich, bis diese vera.rnte und lB}J die tsul'g mil;samt

d,ero Rerg denn Ba"sler Sie j.denbanclfahr:j,kanten Johann Rudol-f Forcart-
Weis verkaufte. Dieser benützte di-e Ruine als romantische Kuli-sse

sej.ner a}s Eg,reiterung dei: Ernitage gedachten romantischen Anlage

auf rlenr Ber55, j-n der die tsurgruine Reichenstein als v,ri-l.lkommener

Aussichbspunkb dicnbe.
lia.ch rnehrfachem Besi tzerveahsel kam die ilurgrulne in Jahre

L9';2- clurch Ka.uf an Dr. J. Brodbeck*Sa.ndreuter, der sie rnitten in
der von Arbeitsl osigl<eit gekennzeichneten Krj-senzeit als Soinmersitz,

oberh..r-l-b sej-nes Jranclhauscs "zam l'plsacker[ rvieder aui-bauetl liess.
Die Pl-i1ne da.zu l-j.eferte cler bei,;annte Buri;enforscher utrd .&rchitekt

Eugen Probst aus Zlüridn. Am B. fJeptember L932 begonnen, war der

ili.ecleraufba"u bercits Enlle l,{ai IgSt vbllenclet. l"tit {irossen llchvri-erig-

iteiten i.rar d-.as i{aterizi-l ali-f den ;erg1 geschafft, clie ituine aur'jge-

räu.rnt und teilxei-se ab3etragen '/,'orden. I'är clen 'iiieceraufba.u ver-
vrendete man llolzunr;erzlige aus dem abgei.'rochenen iiürtternbergerhof

und Bl-ockstufen aus den alten Zeughaus in 3asel. rinste}le des

nnl:eren Ljr-rr:gtci 1-s entstand ej-n Hcf , riessen äin;^an,,;-*s.:pc:lta.1- ein
ltllappenrelief cler Rsich mij; I{elmzier bereichert. Im i{of e sel'ost

steirt ein Sr.rinnen nit venezlznische:n Trog uni hohen Sociiel nit
einern steinernen iörrren von tsilcihauer J. Vo3t ne.ch ei-nen Xnt-;;urf ces

.l,ralers i[iklaus Stöcklin. In oer ijrosserr, teils in i"e]-s gehanenen

Ein:an:'s;ha}Le stclien ej.n xeitereri Srunnen und eln Ofen nit I'ialereien

von Otto Plal;tneri i\usser.den befin,:ren sich hier cli-e urspriiri5lich
a.usscrira.lb Cer l3r-rrg Slclegenen Gräber lrcn Hspril rtnd I'rau tsrodbec;t-

SanCreuter. Il-ine ilolztreppe mit Pfostenfiguren des Biki.ha.uers

E::nst Fuchs führt ins erste Ober:leschoss, vlo 1m Sc',lafzinmer ein

Zuger Ofen aus der l,iitte des lB. Jahrhr;nderts und r,t;IQi Betten unci

Iranpen nit Ji.r-gendstilornanente ri.ie Ausstilt'btr-ng bereichern.. Ueber

eine steinerne, in den Turm eingefügte R',uritreppe erreicht mau den

gro$Sen Saa.l, ausgestattet niit einer eichenenn fächerförmig ge-

stal-teten Ilal}<endecke, Eichentäfer und Fensternj-schen mit Sitz-
bänken. RiiurnlicheAkzente schaffen ein Ka-ctrel.ofen unC ein Cheninde

in Sichtbackstei-n. Die Stirnwand cler Chemindenische ziert ein



Wand.gernälde mj-t der, Darstellung eines 'Iurniers von itli-klaus S'töck-

1in, der auch die Enbvtirfe füir dj.e von EmiJ. Gerster ausgefiihrten
i,lappenscheiben an iten Fenstern des Saei.les schuf . Zuobcrst im Turm

befindet sj.ch clas mi.t Arvenhclz vertäfel-te Turtnzimmer', an dessen

Dec}<e 0tto Plattner einen bun'cen -Fries mit der: Darstellung eines

Heereszugs rnalte. Die r:eicheh fntarsien. oes runCen Tisclles schilclern
a1s sj.nnvol-L.e Ergii.nzun.:1 Cazu cla.s ilo-flcbert.

Da der iiiedcraufbau der Bu.rg ilej-chenstein erst in die Jahre

L912/33 fäl'lt, fehlcn in Innern die sonst bei r,riederaufgebau,l;en

Burganlagen ühlichen historisierenCen Elemente. Diese beschrljnken

sich auf das lleussere, das sich an bekannie S+;J-che und Ri-lder r,/er-

aj:.rngenelr Jaihrhunderte orientiert. Dergegen brinlt das fnnere in
verej-nfachter: Form noch lllenente d,es a.usklingenclen Ju;,,encisti-ls,

des v/encbuncies und Ces tsauhauses. InCirekte Decxenbelerughlrtgenr

originel.l-e tieizkörper, Cer Verzicht aut. Orna;rrente uncl Cie Sicht-
barmachung Cer lionstruirtion zeuEen fi.ir cen Stil der dreissiger
Jalrre, sinnvoll er.7,'ä.nzt durch. die 1n .-,-leichen Charaltter gehaltenen

'Jeri:e de s i4al er Nil<-]a.u-s Stiic)<l-in und. 0tto Flattner" linter c'l-i.eserr

r\spekt ist der WieCeraufbau der rurg R.eichenstein nicht ntrr ein
Dokument der auslilingenden ,Burgenro;nantj-k, sorliern ei-n se] benes

i';erl< d-er rvegen cler Krisenzeit nur selten zum liuddruck gei<onneuen

Stilentvrickl'"mg d er rireissiger Jahre.
Hinzu treten c'lie phantastiscire Iiul,sicht von Cer Burg selbst

unrl clie Bereicheruns des Landschaf tsbildes von rirl.esheirn durch cLie

steil aus dern itra.Id hervorragenri.e Bur^g, die als marka,nter Äkzent

der reichen Burgenlandschaft dleser Gegend nicht wegzudenken ist.
Der Stiftunilsrat der Burg Reichenstein unci der Gemeinderat

/irlesheim sind. mit der Unterschutzstellung einversternd"en.

t//t Die Bur:g ReiclLenstein 1n iirlesheim, gelegen auf
Par:zel-le llr. L247, ist gestij.tzt auf $ 9 aer Vcr-
ord.nung betreffencl den i{atur- und }Ielmatschutz, vom

30, Aprit Lg64, ln clas Inventar der geschützten
Baudenkmiiler aufzunehrnen .



Bauliche Veränderungen, Restaurierungen e'bc.

können mit dem Einverständis und unter l\ufsicht dcs

Amtes für itlaturschutz und Denkmalpflege vorgenommen

werden.

Gegen diesen Beschl-uss'ka.nn lnnert, 10 fa.gen von

d.essen Zustellung ?n .qerechneL bein'r Vervialtungsgericht
i-n ],iesta.l Beschvrer:de erhoben rierden.

Nach Eintritt der F.echtskraft ist der Reschluss vom

zustäridigen Grundbucharnt ins Grurndbuch einztrtragen,

Mitteilung an Stiftungsrat der Burg Reichenstein, Arlesheim
Genneinderat Arle sheim

Grund bu,chamt r\r1 e'sheim

Pol-iz eid.irektion
lolizeikonmanclo, Abt. Reklacrerlesen
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